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Einleitung

„Der Menschheit Würde ist in eure Hand gegeben, bewahret sie!
Sie sinkt mit Euch! Mit Euch sie sich hebt“.

Friedrich Schiller, Gedichte: Die Künstler, 1789

Die Debatte um die Bedeutung und den Schutz der Menschenwürde als
Rechtsbegriff erlebt eine Renaissance – national wie international.1 Die gesell-
schaftlichen, politischen, wirtschaftlichen wie (medizin)technischen Entwicklungen
der heutigen Zeit führen zu einer steten Fortentwicklung, wodurch zunehmend
(Grenz-)Bereiche sichtbar werden, in denen die Reichweite des Menschenwürde-
schutzes in Frage gestellt wird. Die vielfach beschworene – vermeintliche – Un-
genauigkeit und Offenheit der Würdenorm des Art. 1 Abs. 1 GG scheinen einer
Lösung der auftretenden Konflikte entgegenzustehen.

Der Stand der Debatte umBedeutung und die Schutzdimension desKonzeptes der
Würde erweist sich dabei insgesamt als unbefriedigend2 und beschränkt sich lange
nicht mehr auf das deutsche Recht, sondern ist zugleich auch eine Frage des ge-
meinschaftlichen europäischen Rechts. Der Vergleich der Funktion der Würde in
diesen beiden Bereichen bildet das Leitmotiv der vorliegenden Analyse. Aus-
gangspunkt dieser Dissertation ist dabei die verfassungsrechtliche Verankerung und
Ausdifferenzierung des Würdeschutzes in der deutschen Rechtsordnung, woran in
einem zweiten Schritt die Frage nach einem Schutzkonzept auf Europäischer Ebene
angeschlossen wird.

Die vorliegende Dissertation gliedert sich in zwei Teile. Der erste Teil hinterfragt
als normtheoretische Analyse des Art. 1 Abs. 1 GG, kritisch das Konzept der
Menschenwürde als Rechtsbegriff im deutschen Recht und zeigt anhand dessen die
Struktur, Funktion undVerwendung desWürdebegriffes im deutschen Recht auf. Die
Analyse der Normstruktur der Würde in der deutschen Rechtsordnung geht dabei
einher mit einer Inhaltsbestimmung der Würdenorm, die sich mit der Frage befasst,
was die Menschenwürde im deutschen Recht leistet und wie das Konzept der Würde
funktioniert.

1 Vgl. dazu auch Lohmann, Was umfasst die „neue“ Menschenwürde der internationalen
Menschenrechtsdokumente?, in: Demko/Seelmann/Becchi (Hrsg.), Würde und Autonomie,
2015, 15 ff.

2 Gutmann, Struktur und Funktion der Menschenwürde als Rechtsbegriff, in: Gethmann
(Hrsg.), Lebenswelt und Wissenschaft. Deutsches Jahrbuch Philosophie, Bd. 2, 2011, 309
(309).



Zunächst werden speziell die Ereignisse und Umstände, die zur Normierung der
Menschenwürde an der Spitze des Grundgesetzes geführt haben, kurz erläutert (A.).
Mit Blick auf die Rechtspraxis und den diesbezüglich vorherrschenden „Bundes-
verfassungsgerichtspositivismus“ – die Rechtsprechung des Bundesverfassungsge-
richts –, wird die Struktur der Norm in einem zweiten Schritt näher beleuchtet (B.).
Dabei werden anhand ausgewählter Entscheidungen des Bundesverfassungsgerichts
die Funktionen des Normkonzeptes der Würde analysiert. Die Auswahl der Ent-
scheidungen folgt keiner historisch-chronologischenOrdnung, sondern der Leitfrage
nach der Funktion und der Struktur der Würde im deutschen Recht. Die Men-
schenwürdenorm des Art. 1 Abs. 1 GG löst mit ihrer Interpretationsoffenheit und der
damit verbundenen Unbestimmtheit immer wieder heftige Debatten aus. Dem ge-
schuldet, müssen daran anknüpfend insbesondere die gegenläufigen Interpretati-
onskonzepte der (Verfassungs-)Rechtswissenschaft aufgezeigt und kritisch disku-
tiert werden (C.). Die in der Literatur entwickelten Konzepte der Würde werden
dabei den Elementen des Konzeptes des Bundesverfassungsgerichts folgend erfasst
und entsprechend dargestellt. Der gewählte Aufbau orientiert sich an der, der Dar-
stellung desKonzeptes des Bundesverfassungsgerichts zugrundeliegendenOrdnung.
Die Analyse des Würdekonzeptes im deutschen Recht mündet in der Erfassung fünf
wesentlicher Strukturelemente, die dieses Konzept der Menschenwürde im deut-
schen Recht bestimmen (D.).

An die Analyse desWürdekonzeptes im deutschen Recht schließt sich im zweiten
Teil der Arbeit die Frage der Rezeption und die Analyse des Menschenwürdebe-
griffes im Europäischen Recht an. Die Konzeption des Rechtsbegriffes der Men-
schenwürde als kategorische Norm und unveräußerliches Gut wird seit einigen
Jahren als „Exportschlager“ des deutschen Rechts gehandelt.3Das deutsche Konzept
hat @ wie es vom Bundesverfassungsgericht und der herrschenden Interpretation in
der Wissenschaft verstanden wird @ einen deontologischen, kategorischen Cha-
rakter, das die Menschenwürde als Grundrecht begreift, das einen besonders ef-
fektiven Schutz vor Verletzungen gewährleistet. Im Vergleich zu anderen Rechts-
ordnungen kann diese Ausrichtung als ein „deutscher Sonderweg“4 der Grund-
rechtstheorie5 bezeichnet werden. Die Protokolle einschlägiger Beratungen auf
europäischer Ebene6 deuten darauf hin, dass sich bisher keine umfassende eigen-
ständige europäische Dogmatik der Menschenwürde als Rechtsbegriff herausge-

3 Vgl. dazu auch die Ausführungen von Schwarz, Die Menschenwürde als Ende der eu-
ropäischen Wertegemeinschaft?, Der Staat 50 (2011), 533 (534 f.).

4 Vgl. Kirste, Die Würde des Menschen im Recht, ARSP 95 (2009), 420 (421); Waldhoff,
Menschenwürde als Rechtsbegriff und als Rechtsproblem, Evangelische Theologie 66 (2006),
425 (428 f.).

5 Siehe zur Grundrechtstheorie insgesamt Böckenförde, Grundrechtstheorie und Grund-
rechtsinterpretation, NJW 1974, 1529 ff.

6 Vgl. Stern/Tettinger-Höfling, Kölner Gemeinschaftskommentar zur Europäischen
Grundrechte-Charta, 2006, Art. 1, Rn. 1 ff. m.w.N. Siehe zur Entwicklung der Charta der
Grundrechte Barriga, Die Entstehung der Charta der Grundrechte der Europäischen Union,
2003 und dort zur Menschenwürde insbesondere 70 f.

Einleitung18

http://www.duncker-humblot.de


bildet hat. Vielmehr wurde der Begriff in verschiedenen Rechtsakten verwendet und
in der Auslegung mit teils stark religiös oder politisch orientierten Konnotationen
verbunden, die nicht als universeller Begründungszusammenhang anerkannt werden
können. Ein dem deutschen Begriffsverständnis vergleichbares, normatives Konzept
spiegelten diese ersten Ansätze nicht wider. Eine Analyse der Entwicklung der ju-
ristischen Praxis auf europäischer Ebene zeigt, dass neben der Übernahme des
Begriffes der Menschenwürde auch die Entwicklung eines Konzeptes angestrebt
wird, das sich an das deutsche Begriffsverständnis anlehnt und dieses sogar zum Teil
adaptiert.

Methodisch geht die vorliegende Analyse im Wesentlichen der Frage nach,
welche Wertvorstellungen und Interpretationshorizonte die politischen Akteure bei
der Konzeption der einschlägigen europäischen Rechtsnormen bzw. bei der rich-
terlichen Rechtsfortbildung beeinflusst haben. Dabei werden ausgehend von der Idee
internationaler Kooperation (A.) und den Entwicklungslinien der supranationalen
Zusammenarbeit (B.) zunächst die wesentliche Rechtsakte im Bereich des Grund-
und Menschenrechtsschutzes auf europäischer Ebene beleuchtet (C.).

In der Rechtsprechung des Europäischen Gerichtshofes für Menschenrechte
(EGMR) wie auch des Europäischen Gerichtshofes (EuGH) zeigt sich indes eine
stete Bezugnahme auf den Schutz der Menschenwürde – wenn auch zunächst ohne
eine entsprechende normative Grundlage.

Die Analyse des Umgangs mit dem grundlegenden Schutz und der Achtung der
Menschenwürde in der Rechtspraxis des EGMR erfolgt an Hand einzelner – be-
sonders prägnanter – Entscheidungen (D.). Dabei zeichnet sich Ansätze eines
Konzeptes der Würde ab, das – in Korrelation zu dem Umgang des EuGH mit der
Würde des Menschen gesetzt – dem europäischen Recht eigen ist und dessen Spe-
zifika widerspiegelt.

Spätestens seit dem Inkrafttreten der Charta der Grundrechte 2009 mit dem
Lissaboner Vertrag – die eine normative Grundlage des Würdeschutzes geschaffen
hat – zeigt sich in der Rechtsprechung des EuGH unter Anknüpfung an seine rich-
terrechtlich entwickelten Grundrechte und die zugehörige Rechtsprechungstradition
die Entwicklung erster Ansätze eines Konzeptes (E.).

An dieser Stelle ist nicht zuletzt zu untersuchen, welchen Einfluss der Verfas-
sungsentwurf für Europa und der Vertrag von Lissabon auf die Entwicklung der
Grund- und Menschenrechte allgemein und das Würdeverständnis im Besonderen
hatten (F.) und in wieweit dem europäischen Diskurs über den Rechtsbegriff der
Menschenwürde gemeinsame substantielle Vorstellungen der Mitgliedsstaaten zu-
grunde liegen. Es ist anhand ausgewählter Beispiele danach zu fragen, wie das
Konzept „Menschenwürde“ im europäischen Recht tatsächlich funktioniert, was es
leistet und wie es angewendet wird. Die wesentlichen Ergebnisse der gesamten
Analyse der Arbeit werden am Ende in Form eines Fazits (H.) und abschließender
Thesen noch einmal zusammengefasst.
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